
Lernen aus der 
Geschichte?
antisemitismus in VerGanGenheit 
und GeGenwart

eingeladen sind alle menschen, denen ein 
gutes miteinander wichtig ist – unabhängig von 
Geschlecht, herkunft, religion und alter

Freitag, 16. September 2022, 14.15–19.45 Uhr
Martin-Luther-Saal, Mühlstraße 10 
06254 Wallendorf (Luppe)

referent*innen: Judith steinkühler und alexander Vasmer, 
Kompetenzzentrum für Prävention und empowerment, Berlin

Veranstalter*innen: Partnerschaft für demokratie (»netzwerk 
weltoffener saalekreis«), heimat- und Geschichtsverein 
Zöschen und evangelischer Kirchenkreis merseburg



wie ein roter Faden zieht sich antisemitismus durch 
die Geschichte. wieso halten sich antisemitische 
denk- und handlungsmuster eigentlich so hart- 
näckig? warum wird das wort »Jude« auf schul-
höfen oder demonstrationen als schimpfwort be-
nutzt? in welcher denktradition stehen antisemiti-
sche Verschwörungserzählungen? 
daneben nimmt israelbezogener antisemitismus 
zu. aber was genau ist das denn eigentlich? 

der workshop möchte 

_  über die Geschichte und Gegenwart antisemiti- 
    scher denk- und handlungsmuster informieren
_ ihre Funktionen klären in einer Gesellschaft,  
   in welcher der nationalsozialismus noch immer  
    gegenwärtig ist
_ zu (selbst-)reflexion anregen und handlungs- 
    möglichkeiten erkunden

eingeladen sind alle, denen ein gutes miteinander 
wichtig ist. Zum Beispiel:

_Pädagog*innen
_aktive in Kirchengemeinden und in der Politik
_eltern

die Zahl der teilnehmer*innen ist begrenzt. Bitte 
melden Sie sich bis Mittwoch, 7. September, 
bei Lydia Schubert an: lydia.schubert@ekmd.de 
oder unter 0178 2577107.
mit der anmeldung zeigen sie sich mit dem hy-
gienekonzept der Veranstaltung einverstanden. Bei 
gutem wetter findet die Veranstaltung im Freien 
statt. Für einen imbiss ist gesorgt.

die Veröffentlichung stellt keine meinungsäußerung des BmFsFJ oder des BaFza dar. 
Für inhaltliche aussagen tragen die autorinnen und autoren die Verantwortung.
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